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eilafje ?u Mr. 30 î)er fdjntetiw Irauen--3ettuncj.®t. WalU'n.

gfeui£Cefon.

PfHdjttu.
3tu ci ©rjö^tungcn ouS her $rauemuelt.

I.

ëugetttc.
9 (Sortfe^ung.)

Herr gerBer füllte bte SDrtnglichtett, fofort
ûbgureifen, um perfottïicf) m bie Ûitcfe gu fiel; en

itnb bte Überfettung in bte ^>anb gu nehmen.

SMefe -ftothmeubigfeit aber faut ijjm, tute er ftdj
gu feiner Ueberrafdjung felbft eingeftel;en muffte,
ntertiuürbig unangenehm mtb ungelegen. @r tour
eben nicht mefjr fo bemeglidj tuie fritter. OoS tua?

tpm, mie er bis anritt geglaubt, ein befonbereS

Vergnügen hätte fein follen, nämlid) baS Sanb

miebergufehen, mo er in angenehmem Befannten®
freiS eine fd;öne Fugenbgett uertebt, baS mar il;m
jejit auf einmat ein horteS SDrftfj.

immerhin blieb ihm feine ÜÖhtfje gum fi<f)

Befinnen ober ©djmanfett. f^aft üon einem Xage

gum anbern muffte er ficÇ loSreifjen. @r hotte
nun mohf Eugenie halb im ©d;erge gefragt, ob

fie mitfommen mode, unb fie märe mit ^reuben
gegangen, aber baS mar gerabegu unmöglich. Sine
Frau hot ftetS mehr Vorbereitungen gu treffen,
befouberS eine Hausfrau. ©S blieb ihr feine 3ett,
SllleS in Orbnung gu bringen, ben Haushalt auf®

guhebeit. Üftetn — fie mollte üernünftig fein unb

gu Haufe bleiben ; fie fonnte ja boch feine (Smig®
feit mähren, biefe Beife?

„HödjftenS brei bis uier SKonate", mar bie
rfntmort.

9tun ja, fo fange mar fie ja auch fdjon allein
gemefen; bie $eit merbe aud) bieS 9Jiaf herum
gehen. Fe|t mar eS ©eptember, bis gu Neujahr
mürbe er mieber gurücf fein?

„Sa, gong gemifj", unb mit biefen SBorten

mor er fort.
Sugenie hotte als ®aufmannSfrau fo öief ge=

fernt, bah eS nicht gaft gu murren ober fid; auf®
gufehnen, menn baS ©efhäft ein Opfer forberte,
eS mar bieS eilte äftadjt, bie über Mem ftonb,
über allen fßriüatneigungen.

©ie fudjte ihre ©infamfeit anzufüllen, inbem
fie eine 9Jieitge Ueberrafchungen für B3eihnad;t,
für il;reS SftanneS SRüdfehr planirte unb mit
Feuereifer anzuführen begann.

SDod) fchon ber erfte Brief, bett fie üon Bra®
fitien befam, bereitete fie barauf uor, bah Herrn
Ferber'S Aufenthalt in bort moglidjermeife uiet
länger bauern fönnte, als er anfänglich geglaubt.
Sr fd;rieb giemfid; unmuthig, baff er bie ©efcpäfte
in bebeutenber llnorbnung uorgefunben unb bah
er längere $eit benöthigen merbe, um nur in
biefefben mieber Orbnuttg unb Klarheit gu bringen.

9tad) unb nach üertröftete er feine Frau auf
bas Frfihjofm; ^onn er eilten jungen,
fähigen Slngefteöten fo meit gebifbet unb in feine
Sbeen eingeführt gu hoben, um ihm bie felbft=
ftänbige Seitung überlaffen gu fönnen.

Sugettie begann fid; fe^r einfam gu fühlen,
©ie meinte jefct, fie mürbe nie mehr im ©tiöeit
flogen unb unbonfbar fein, menn nur if;^ äftann
menigftenS mieber bei ihr märe.

£>ie Sage ihrer SöohPjtng machte, ba eS 2Bin®

terZeit mar, il;r S)ofein nod; ftitter. £)aS HauS
mar gientlidh meit üon ber ©tabt entfernt. Sm
©ommer mar eS reigenb bort gu mohnen, mitten
in einem groffen ©arten, aber für ben SüBinter

mar eS boch faft gu fe^r abgelegen. Sugenienê
Bekannte fonben ben 2öeg bei bem oft fcplechten
SBetter üiel gu meit, um fie öfters gu befud;en,
unb gu Allem hin mar bie Familie, bie baS obere
©tocfmerf bemol;nt l;otte unb mit meld;er Sugenie
fehr eng befreunbet gemefen, rfufangS beS 2Bin®

terS fortgegogen. ©o mar fie benn mirflid; auf
fid; allein ongemiefen.

fêineS ïageS, als fie üon einem SluSgange
l;eim fam, traf fie mit §errn Sehuherr, bem |)au§=
befi^er, gufommen, ber einen §errn unb eine Same

im ©arten umherführte. Sugenie ging mit flüc£)ti=

gern ©ruhe an ihnen üorüber, ®er Frembe manbte

fich nur halb herum, um fie üorbei gu laffen, fie
bacfrfe nicht baran, ihn angufel;en; Zugegen fonnte
fie nicht umhin, feine Begleiterin mit einem rafd;en
Blid gu fijctreu. Oie ©rfdjeinung mar ihr auf®

gefallen; fie hotte etma» Sigenthümlid;e§, rfus-
länbifd)e§, ma§ man in ©. nicht alle Oage fah-
©chon bie Reibung mar üiel gu bunt für ©/fd)e
Begriffe, für bie trübe Sohreêgeit unb für bie

©trahe. SSer fonnten bie Seute fein Oie Oame
mar augenfcheinlid; eine ©übläuberin.

©ugenie ftanb nod; im Flur, al§ ^err Sel;n-
herr gurüdfam unb bie Çauêthûre hinter fich

„91un — hoben ©ie fid; bie ^ermfdjaften an*
gefehen, Frau Ferber?" frug er, „ba§ fiub unfere
neuen -fpauêgenoffen."

„Oaê? !" gab fie halb iiberrafd;t gurücf.
„2Ber ift es benn?" frug fie mit großer dîeu*
gierbe. „Sebenfallê nicht Seute üon l;ier?"

„Sh meih felbft nid;t moher fie eigentlid;
finb", ermieberte §err Sehnherr. „9Jtir ift eS, bie

§errfchaften reben fpanifd; unter fid;; bie Frau
fpricht fein SBort beutfch, l;iugegen ber 3)tann gang
gut. Sd) glaube boch, er muh au§ unferer ©e*
genb flammen; er ift befannt mit Seuten au§ ber

©tabt, aud; ber 9?ame Hingt einheimifh."
„2Bie heiht er?" frug fie.
„Stapman."
„Vapman", mieberholte fie. ©ie mar gufam*

mengefahren unb fie muhte nicht red;t mie, fie
mar hart an ben Oifch geflohen, ber im F^ur
ftanb. „Sdi habe ben tarnen auch f^uu gehört"
— unb nach emer Beeile: „Sft e§ benn fchoit
eine gang ausgemachte ©ache, £>err Sehnl;err?
Bknn merben fie eingiel;en?"

„BJann, meih id; nicht eben genau. Oer $err
fprach baüon, fie mollten fofort bie nöthigen Sin®

fchoffungen mad;en unb fich 1° f^nett als möglich
häuSlid) einrichten. Oer Äontraft ift gemacht,
bie fperrfdjaften maren gleid; entfd;loffen, bie

SBohnung, bie Ausfielt, ber ©arten, SHIeê fchien
ihnen gu gefallen." — Sr brach oö* „Freilich
— bie Oame —", fuhr er etmaê nad;benflicher
fort, „gehört, glaube ich, nicht Qerabe gu ber Art
Hausfrauen, mie id; fie eigentlid) gerne höbe,
ich meine gu Oenjenigen", unb er manbte fich mit
üerbinblidjem Sadjeln gu Sugenie, „bie, pünftlich
unb orbnungSltebenb, im Sntereffe beS Houêbe*
fiperê houbeln, menn fie fich ©ttuaS barauf gu
gute tfjun, ihre SBohnung in tabellofem ^uftanbe
gu holten. Aber", fepte er achfelgudenb l;ingu,
„ma§ mill id; machen? Oie SSohnung ftanb fo

lange teer, unb es ift für mich giemlid; fepmierig,
Liether gu belommen. ©ie miffen, e§ ift ben
Seuten eher gu meit üon ber ©tabt hieE unb gu
ftiÜe. dtun", fd)toh er, „ich h°ffe rfopbem, bah
©ie mit ber neuen HouSgenoffin gute 9îad;bar®
fd;aft holten merben, Frau Fer^er-"

„0 ja, gemih! Sd; gmetfle nicht baran", er*
mieberte Sugenie gerftreut unb flieg bie Oreppe
hinauf.

Sn if;rem ^nimer Q11ge!ommen, muhte fie
boch guerft fid; hiufehcn. Oer ©chrecf mar ihr
in bie ©lieber gefahren. BSenn er eS märe!
Unb fie hatte ihn gar nicht ongefeheu. ©ie hotte
nur fo üiel bemerft, bah öer Herr groh unb breit®

fd;ultrig mar, mie er. SBie lam eS, bah er hier
mar? — ®r hatte olfo geheiratl;et? 2Bie fonber®
bar! diein, e§ mar eigentlich nid;t fonberbar —
fie hotte ja aud; geheiratet. Aber — er hotte
bamatS gefeprieben, in jenem Briefe an ben Bater,
ben fie nach beffen Oobe gufäHig in bie Honb be®

fommen unb gelefeit, bah er nie, niemals mehr
einen 9J?enfd;eu lieben mürbe. Ood; — fie hotte
ja aud; einmal gemeint, fie mürbe aufjer ihm 9tie®

manb mehr lieben fönneu unb bann hotte fie eigertt®
lieh fehr balb barauf ihren Bernhorb fennen ge®

lernt unb — bariiber ben Slnbern oergeffen. Sftuu
eS mar ja gut, bah er fie auch uergeffen, er hatte
nun eine Fl'ou, es mar gang gut fo. Stur —
marum in aller SBett hotte er gerabe biefe Frou
genommen? ©ie fud;te fich biefelbe mieber in'S
©ebächtnih guritdgitrufen. ©ie hotte freilich ^e-
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felbe nur gang furg unb flüchtig gefehen, aber fie
hatte boch einen burd;auS ungünftigen Sinbrud
baüoit getragen. OaS gelbe, üerblül)te ©eficht
mit ben horten 3ü0en ol;ne jebe ©pur üon Sieb®

lichfeit uitb ©üte, unb ber ftedjenbe Blid ber
bunfeln Slugen hotten fie fel;r uuongenehm berührt.
Halb mechonifch ftonb fie auf unb ging gum ©pie®
gel. ©ie ftreifte beu Hut üon ihren hellbraunen
Flechten unb fd;aute bann nad;benflich in ihr an®

mutl;igeS ©eficljt mit ben meid;en Sinien. ©ie
fprach M felbft ben ©ebanfen nicht aus, ober
fie bachte eS boch, öap — fie ben Bergteich mit
feiner Frau aushalten fönue. Unb fie fann marum,
nad}öem er fie geliebt, er hernach gerabe ein fo
hählicheS SBefen — nein, eigentlid; mottte fie
üorljin nur feijen, "ob er fie mohf üeränbert fin®
ben mürbe? Ob er fie mol)t üorhin erfannt hotte?
Ob er mu^te, bah fie üerheiratljet mar unb bah
fie gerabe in bent Haufe mot;nte? SS mar fo
fonberbar, eigentlid; fehr, fet;r unangenehm, bah
er eben biefe SSohnung nehmen muhte? Sr mollte
fich olfo gang in ©. nieberlaffen Sigenthümliche
Sbee, biefe Frau hieljer gu bringen, bie jebenfallS
gar nid;t in bie t;iefigen Berhättniffe pahte!

(Sortierung folgt.)

glrifflmflfii kr Ikkktiou.

^•tfriger ber „girfjtucijer ^fraueu-^citwttg".
?ïuf ben Vtrtiîet: „Lieber ba§ ©timmre^t ber Srauen" fett®
ben ©ie un§ folgenben 2öitj|pru(§ auä ben „Stiegenben
SStättern" ju:

©eitbem ba» |d)onere @e|d)tectjk
©o oft Ipricfit über S^auenrectjü,
©inb toeniger ju l^auen
îtuf Srben — rechte grauen

hierauf ertuiebern mir Sotgenbe§ :

©eil biet traurige SBid^te unb meid)tid)e ©eäen

©i^ teä in Kleiber |ür 9)iänner fteden;
©eit sJJiänner |i^ irf'er Sßiirbe begeben,
9ti(t)t met)r i|ren ^ftic^ten, benr Vergnügen nur leben,
2Beit 9îedE)t unb ©ejer nur bie 9Dtänner l^û^t
Unb Sitte unb Klage ben S^uen nid^tâ nütjt:
Gtmpört |i(b beê SBeibcê natürlich @e|üf)l,

tann nid^t mitanfeö'n ba§ fc^mä^ltd^e ©biet.
$>a§ Dtecbte nur |ud)t e§, bet ©d^toad^ert ©d^ur
Unb „Otecbte" »erlangte 5u ber Qufunft îtulj.
îôenn tüd)tia bie Männer einft alte tuerbeu,
(Sibt'ë betnüttiigere Sriuen auh mieber auf

©rben.
pterjagte. Otjne Zuneigung unb Siebe, ot)ne ba§

tere||e îlnberer an unjernt ©treben unb an un|etm Sttjun,
ift ba§ Safein fein tooKeS Seben, fonbern nur ein Segetiren
unb eine blo§ uegetatiüe ©jiftenj taugt für bie marmtjerjige,
nacb ibeaten Rieten ttngenbe Sugenb nic^t. Su einem f?au|e,
mo rtid^t eine ©onnc belebt unb mätmt unb nid)t mit ben
©trabten ifirer Siebe magnetifd) bie tQerjen ber §au§geno||en
anjierf, ift lein gebeibtict)e§ Arbeiten für bie Untergebenen,
e§ fei benn, bafj biefer eineê felbft ©onne fei für feine 9)Ut»
bienenben, an ©teile ber ^errfdpaft. Sur 9Jta|dbine ift ber
liebebebürftige ÏÏRenfct) eben nic^t ge|dt)af|en unb Keiner bût
ba§ 9tedbt, bent ©d)icïfa(e untbätig grottenb, fieb felbft ju
üerbittern, fo lange er frei über fid) felbft toerfügen ïann unb
unbefebränfter §err feiner ^anblungen ift. 2Bo e§ ibm ju*

fagt unb mo e§ feinen Sebenëbebingungen am Seften ent*
fprid^t, ba baut ber Söget fein Seft. ©oflte ba» Sbuca nid^t
aud) rnöglid) fein Streiten ©ie un§ Sbre fpe^tcHen SBünfcbe
mit, bieïïeiht ift e§ un§ mögtieb, Sbûfn anbermeitig eine

^eintatb ju öffnen. Sor Eitlem au§ aber faffen ©ie s)Jhitb
unb fueben ©ie biejenigen (Sigenfcbaften an ^t)nen felbft ju
entmideln, bie bei Slnbern in Sb^nt Umgange ba§ fiifee

^eimatbêgefûbl ermedt unb feftigt. ^erjlitben ©rufe!
^djumrjßtttt/lfer in 2)ent begreiflichen ©igenlob

bangt ber Stmb öer Sädjcrlitbfeit obnebin an. S)a§ ißublitum
fängt an ju bibfen e läfet fi<b niebt mel)r fo leidet büpiren,
Sür bie angenehmen unb intereffanten SUttbeitungen unfern
freunbtidjen 2)anl! ®a beifet e§ eben aud): „(Sbte S«(bbeit
bertaff' ntieb aud) ferner nid)t!" 3)ie freunblitbft un§ notirten
Srobe^CSjemplare finb Oerfanbt unb mürben alle aeeeptirt.
Sßotten fie nid)t balb bie 9)îa§ïe lüften?

fSrffw. 9îocb eimaë fibmadb unb in mangelhafter Sortit.
2ötr fenben Sb'cen gerne Korrettur.

^treßenbe in ÎBenn ni<bt ganj befonbere Sârfô*
leiten Oovbanben ftnb, tonnen mir niebt ratben.

§3rnultnuttcr in §t. Ser Sraut ftebt e§ in erfter
Sinie ju, bie 9lnorbnungen für bie §od)jeit ju beftimmen;
ift fte für eine befebeibene, fülle Seier eingenommen, fo mirb
Siemanb — ant atlerroenigften bte Butter — fie ptm ©egen*
tl)eile beftimmen molten.

Jttßeiterfratt in ©tauben ©ie gar nidjt, baö
bie Strunlfucbt blob in ben untern Solf§f<biibten ju fittben
fei. ®er Steufel „Sllobol" finbet feine Liener überall, fogar
auf ben £()roncn-

eilage zu Nr. 39 der Schweizer Irauen-Zeitung.St. Gallc».

Jeuillelon.

Pflichten.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

Kugenie.
9 (Fortsetzung,)

Herr Ferber fühlte die Dringlichkeit, sofort
abzureisen, um persönlich in die Lücke zu stehen
und die Oberleitung in die Hand zu nehmen.
Diese Nothwendigkeit aber kam ihm, wie er sich

zu seiner Ueberraschung selbst eingestehen mußte,
merkwürdig unangenehm und ungelegen. Er war
eben nicht mehr so beweglich wie früher. Das was
ihm, wie er bis anhin geglaubt, ein besonderes

Vergnügen hätte sein sollen, nämlich das Land
wiederzusehen, wo er in angenehmem Bekanntenkreis

eine schöne Jugendzeit verlebt, das war ihm
jetzt auf einmal ein hartes Muß.

Immerhin blieb ihm keine Muße zum sich

Besinnen oder Schwanken. Fast von einem Tage
zum andern mußte er sich losreißen. Er hatte
nun wohl Eugenie halb im Scherze gefragt, ob

sie mitkommen wolle, und sie wäre mit Freuden

gegangen, aber das war geradezu unmöglich. Eine
Frau hat stets mehr Vorbereitungen zu treffen,
besonders eine Hausfrau. Es blieb ihr keine Zeit,
Alles in Ordnung zu bringen, den Haushalt
aufzuheben. Nein — sie wollte vernünftig sein und

zu Hause bleiben; sie konnte ja doch keine Ewigkeit

währen, diese Reise?
„Höchstens drei bis vier Monate", war die

Antwort.
Nun ja, so lange war sie ja auch schon allein

gewesen; die Zeit werde auch dies Mal herum
gehen. Jetzt war es September, bis zu Neujahr
würde er wieder zurück sein?

„Ja, ganz gewiß", und mit diesen Worten
war er fort.

Eugenie hatte als Kausmannsfrau so viel
gelernt, daß es nicht galt zu murren oder sich

aufzulehnen, wenn das Geschäft ein Opfer forderte,
es war dies eine Macht, die über Allem stand,
über allen Privatneigungen.

Sie suchte ihre Einsamkeit auszufüllen, indem
sie eine Menge Ueberraschungen für Weihnacht,
für ihres Mannes Rückkehr planirte und mit
Feuereifer auszuführen begann.

Doch schon der erste Brief, den sie von
Brasilien bekam, bereitete sie darauf vor, daß Herrn
Ferber's Aufenthalt in dort möglicherweise viel
länger dauern könnte, als er anfänglich geglaubt.
Er schrieb ziemlich unmuthig, daß er die Geschäfte
in bedeutender Unordnung vorgesunden und daß
er längere Zeit benöthigen werde, um nur in
dieselben wieder Ordnung und Klarheit zu bringen.

Stach und nach vertröstete er seine Frau auf
das Frühjahr; bis dann hoffte er einen jungen,
fähigen Angestellten so weit gebildet und in seine
Ideen eingeführt zu haben, um ihm die
selbstständige Leitung überlassen zu können.

Eugenie begann sich sehr einsam zu fühlen.
Sie meinte jetzt, sie würde nie mehr im Stillen
klagen und undankbar sein, wenn nur ihr Mann
wenigstens wieder bei ihr wäre.

Die Lage ihrer WolMng machte, da es
Winterszeit war, ihr Dasein noch stiller. Das Haus
war ziemlich weit von der Stadt entfernt. Im
Sommer war es reizend dort zu wohnen, mitten
in einem großen Garten, aber für den Winter
war es doch fast zu sehr abgelegen. Eugeniens
Bekannte fanden den Weg bei dem oft schlechten
Wetter viel zu weit, um sie öfters zu besuchen,
und zu Allem hin war die Familie, die das obere
Stockwerk bewohnt hatte und mit welcher Eugenie
sehr eng befreundet gewesen, Anfangs des Winters

fortgezogen. So war sie denn wirklich auf
sich allein angewiesen.

Eines Tages, als sie von einem Ausgange
heim kam, traf sie mit Herrn Lehnherr, dem
Hausbesitzer, zusammen, der einen Herrn und eine Dame

im Garten umherführte. Eugenie ging mit flüchtigem

Gruße an ihnen vorüber. Der Fremde wandte
sich nur halb herum, um sie vorbei zu lassen, sie

dachte nicht daran, ihn anzusehen; hingegen konnte

sie nicht umhin, seine Begleiterin mit einem raschen
Blick zu sixiren. Die Erscheinung war ihr
ausgefallen; sie hatte etwas Eigenthümliches,
Ausländisches, was man in G. nicht alle Tage sah.

Schon die Kleidung war viel zu bunt für G/sche
Begriffe, für die trübe Jahreszeit und für die

Straße. Wer konnten die Leute sein? Die Dame
war augenscheinlich eine Südländerin.

Eugenie stand noch im Flur, als Herr Lehnherr

zurückkam und die Hausthüre hinter sich schloß.

„Nun — haben Sie sich die Herrschaften
angesehen, Frau Ferber?" frug er, „das sind unsere

neuen Hausgenossen."
„Das?!" gab sie halb überrascht zurück.

„Wer ist es denn?" frug sie mit großer
Neugierde. „Jedenfalls nicht Leute von hier?"

„Ich weiß selbst nicht woher sie eigentlich
sind", erwiederte Herr Lehnherr. „Mir ist es, die
Herrschasten reden spanisch unter sich; die Frau
spricht kein Wort deutsch, hingegen der Mann ganz
gut. Ich glaube doch, er muß aus unserer
Gegend stammen; er ist bekannt mit Leuten aus der

Stadt, auch der Name klingt einheimisch."
„Wie heißt er?" frug sie.

„Rayman."
„Rayman", wiederholte sie. Sie war

zusammengefahren und sie wußte nicht recht wie, sie

war hart an den Tisch gestoßen, der im Flur
stand. „Ich habe den Namen auch schon gehört"
— und nach einer Weile: „Ist es denn schon
eine ganz ausgemachte Sache, Herr Lehnherr?
Wann werden sie einziehen?"

„Wann, weiß ich nicht eben genau. Der Herr
sprach davon, sie wollten sofort die nöthigen
Anschaffungen machen und sich so schnell als möglich
häuslich einrichten. Der Kontrakt ist gemacht,
die Herrschaften waren gleich entschlossen, die

Wohnung, die Aussicht, der Garten, Alles schien

ihnen zu gefallen." — Er brach ab. „Freilich
— die Dame —", fuhr er etwas nachdenklicher
fort, „gehört, glaube ich, nicht gerade zu der Art
Hausfrauen, wie ich sie eigentlich gerne habe,
ich meine zu Denjenigen", und er wandte sich mit
verbindlichem Lächeln zu Eugenie, „die, pünktlich
und ordnungsliebend, im Interesse des Hausbesitzers

handeln, wenn sie sich Etwas daraus zu
gute thun, ihre Wohnung in tadellosem Zustande
zu halten. Aber", setzte er achselzuckend hinzu,
„was will ich machen? Die Wohnung stand so

lange leer, und es ist für mich ziemlich schwierig,
Miether zu bekommen. Sie wissen, es ist den
Leuten eher zu weit von der Stadt hier und zu
stille. Nun", schloß er, „ich hoffe trotzdem, daß
Sie mit der neuen Hausgenossin gute Nachbarschaft

halten werden, Frau Ferber."
„O ja, gewiß! Ich zweifle nicht daran",

erwiederte Eugenie zerstreut und stieg die Treppe
hinauf.

In ihrem Zimmer angekommen, mußte sie

doch zuerst sich hinsetzen. Der Schreck war ihr
in die Glieder gefahren. Wenn er es wäre!
Und sie hatte ihn gar nicht angesehen. Sie hatte
nur so viel bemerkt, daß der Herr groß und
breitschultrig war, wie er. Wie kam es, daß er hier
war? — Er hatte also geheirathet? Wie sonderbar!

Nein, es war eigentlich nicht sonderbar —
sie hatte ja auch geheirathet. Aber — er hatte
damals geschrieben, in jenem Briefe an den Vater,
den sie nach dessen Tode zufällig in die Hand
bekommen und gelesen, daß er nie, niemals mehr
einen Menschen lieben würde. Doch — sie hatte
ja auch einmal gemeint, sie würde außer ihm
Niemand mehr lieben können und dann hatte sie eigentlich

sehr bald darauf ihren Bernhard kennen
gelernt und — darüber den Andern vergessen. Nun
es war ja gut, daß er sie auch vergessen, er hatte
nun eine Frau, es war ganz gut so. Nur —
warum in aller Welt hatte er gerade diese Frau
genommen? Sie suchte sich dieselbe wieder in's
Gedächtniß zurückzurufen. Sie hatte freilich die-
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selbe nur ganz kurz und flüchtig gesehen, aber sie

hatte doch einen durchaus ungünstigen Eindruck
davon getragen. Das gelbe, verblühte Gesicht
mit den harten Zügen ohne jede Spur von
Lieblichkeit und Güte, und der stechende Blick der
dunkeln Augen hatten sie sehr unangenehm berührt.
Halb mechanisch stand sie auf und ging zum Spiegel.

Sie streifte den Hut von ihren hellbraunen
Flechten und schaute dann nachdenklich in ihr
anmuthiges Gesicht mit den weichen Linien. Sie
sprach sich selbst den Gedanken nicht aus, aber
sie dachte es doch, daß — sie den Vergleich mit
seiner Frau aushalten könne. Und sie sann warum,
nachdem er sie geliebt, er hernach gerade ein so

häßliches Wesen — nein, eigentlich wollte sie

vorhin nur sehen, ob er sie wohl verändert finden

würde? Ob er sie wohl vorhin erkannt hatte?
Ob er wußte, daß sie verheirathet war und daß
sie gerade in dem Hause wohnte? Es war so

sonderbar, eigentlich sehr, sehr unangenehm, daß
er eben diese Wohnung nehmen mußte? Er wollte
sich also ganz in G. niederlassen? Eigenthümliche
Idee, diese Frau hieher zu bringen, die jedenfalls
gar nicht in die hiesigen Verhältnisse paßte!

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.

Eifriger Leser der „Schweizer Arauen-Zeitung".
Auf den Artikel: „Ueber das Stimmrccht der Frauen" senden

Sie uns folgenden Witzspruch aus den „Fliegenden
Blättern" zu:

Seitdem das schönere Geschlechte
So oft spricht über Frauenrechte,
Sind weniger zu schauen

Aus Erden — rechte Frauen!
Hierauf erwiedern wir Folgendes:

Seit viel traurige Wichte und weichliche Gecken

Sich keck in Kleider für Männer stecken;

Seit Männer sich ihrer Würde begeben,

Nicht mehr ihren Pflichten, dem Vergnügen nur leben,
Weil Recht und Gesetz nur die Männer schützt
Und Bitte und Klage den Frauen nichts nützt:
Empört sich des Weibes natürlich Gefühl,
Es kann nicht mitanseh'n das schmähliche Spiel.
Das Rechte nur sucht es, der Schwachen Schutz
Und „Rechte" verlangt's zu der Zukunft Nutz.
Wenn tüchtig die Männer einst alle werden,
Gibt's demüthigere Frauen auch wieder auf

Erden.
Werzagte. Ohne Zuneigung und Liebe, ohne das

Interesse Anderer an unserm Streben und an unserm Thun,
ist das Dasein kein volles Leben, sondern nur ein Vegetiren
und eine blos vegetative Existenz taugt für die warmherzige,
nach idealen Zielen ringende Jugend nicht. In einem Hause,
wo nicht eine Sonne belebt und wärmt und nicht mit den

Strahlen ihrer Liebe magnetisch die Herzen der Hausgenossen
anzieht, ist kein gedeihliches Arbeiten für die Untergebenen,
es sei denn, daß dieser eines selbst Sonne sei für seine
Mitdienenden, an Stelle der Herrschaft. Zur Maschine ist der
liebebedürftige Mensch eben nicht geschaffen und Keiner hat
das Recht, dem Schicksale unthätig grollend, sich selbst zu
verbittern, so lange er frei über sich selbst verfügen kann und
unbeschränkter Herr seiner Handlungen ist. Wo es ihm
zusagt und wo es seinen Lebensbedingungen am Besten
entspricht, da baut der Vogel sein Nest. Sollte das Ihnen nicht
auch möglich sein? Theilen Sie uns Ihre speziellen Wünsche
mit, vielleicht ist es uns möglich, Ihnen anderweitig eine

Heimath zu öffnen. Vor Allem aus aber fassen Sie Muth
und suchen Sie diejenigen Eigenschaften an Ihnen selbst zu
entwickeln, die bei Andern in Ihrem Umgange das süße

Heimathsgefühl erweckt und festigt. Herzlichen Gruß!
Schwarzkünstler in A. Dein handgreiflichen Eigenlob

hängt der Fluch der Lächerlichkeit ohnehin an. Das Publikum
fängt an zu prüfen und läßt sich nicht mehr so leicht düpiren,
Für die angenehmen und interessanten Mittheilungen unsern
freundlichen Dank! Da heißt es eben auch: „Edle Frechheit
verlass' mich auch ferner nicht!" Die freundlichst uns notirten
Probe-Exemplare sind versandt und wurden alle acceptirt.
Wollen sie nicht bald die Maske lüften?

Erika. Noch etwas schwach und in mangelhafter Form.
Wir senden Ihnen gerne Korrektur.

Strebende in M.-z. Wenn nicht ganz besondere Fähigkeiten

vorhanden sind, können wir nicht rathen.

ZZrautmutter in St. K. Der Braut steht es in erster
Linie zu, die Anordnungen für die Hochzeit zu bestimmen;
ist sie für eine bescheidene, stille Feier eingenommen, so wird
Niemand — am allerwenigsten die Mutter — sie zum Gegentheile

bestimmen wollen.

Arbeiterfrau in W. Glauben Sie gar nicht, daß
die Trunksucht bloß in den untern Volksschichten zu finden
sei. Der Teufel „Alkohol" findet seine Diener überall, sogar
auf den Thronen.



Inserate S Schweiz. Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen und deren Filialen im In- und Auslände."

Prämirt an der Schweiz. Landesausstellung in Zürich 1883,
Internationale Ausstellung in Wien und andern Orten.

Haushaltungs-Maschinen:
Dampfwaschkessel und Herde, Hangen,
Waschwiegen, Allswindmaschinen, Bügelöfen (neueste
Construction), Brat- und Backpfannen, sowie
neuerfundene, heizbare Badestühle; dieselben brauchen
ganz wenig Wasser, sind ebenso bequem und nehmen nicht
viel mehr Raum ein, als ein Fauteuil. (H 1997 Z)

C. T. Amsler, Apparatenfabrik,
Feuerthalen bei Schaffhausen.

Illnstrirte Prospecte und Preislisten
2032] gratis und franco.

Erholungsstation für Kinder. |
Aegerisee — 800 Meter.

Prospecte. (F199Z) [2026]

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Lungnez. Mineralbad Peiden. Bünden.
820 Meter über Meer.

2106] Sehr wirksame alkalisch-salinische Eisensäuerlinge; prachtvolle, ebene
Waldspaziergänge; mildes Klima; ruhiges, gemüthliches Kurleben. Ausgangs-
station zu sehr lohnenden Touren. Billige Preise bei guter Küche und
sorgfältiger Bedienung.

_
(H268Ch)

Das Mineralwasser (St. Luziusquelle) wird direkt von der Quelle für
Fr. 12. — die Kiste von 24 Halbmassflasclien franko Chur versandt.

Prospekte versendet auf Wunsch der Inhaber

Thom. Castelberff.

„Frohberg" bei Winterthur
(seit Mai 1869 bestehend). — Für Herz-,
Magen-, Leber-, Nieren- u. Blasenleiden,
Gicht, Rheumatismus und ganz besonders
auch, für Frauenkrankheiten. [2084

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
H. Trachsler, Besitzer der Anstalt.

B. Alther-Wäspi
St. Leonhard St. Gallen Geltenwylerstr. 6

verfertigt [1714E

künstliche Haar-Andenken.

2115] Man sucht auf Anfang Oktober für
ein junges Ehepaar auf dem Lande eine
tüchtige und erfahrene Magd, welche gut
kochen, putzen, die übrigen Hausgeschäffce
besorgen und über verträglichen Charakter,

Fleiss und Treue befriedigende
Auskunft gehen kann. Guter Lohn, sowie
freundliche Behandlung werden
zugesichert. Offerten unter Chiffre H 685 G

an Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

2116] Unter die Obhut einer tüchtigen
Hausfrau, zur Erlernung in den
Hausgeschäften und zur Ueberwachung einiger

Kinder, wird ein gutgesittetes,
anständiges, junges Mädchen aus braver
Familie gesucht. Bei gutem Charakter
und gewissenhafter Besorgung der Kinder

wird von Anfang an Lohn bezahlt.
Mütterliche Aufsicht und Behandlung
zugesichert. Offerten befördert die
Expedition dieses Blattes.

Eine Wittwe, welche in einem
hübschen kleinen Orte des Kantons Waadt
wohnt, nähme ein junges deutsches
Mädchen in Pension, welches die
dortige Schule besuchen oder auch Stunden

im Hause erhalten könnte. Man
würde ihm auch Anleitung im Nähen
geben. Mässiger Preis. [2117

Offerten unter Chiffre H 1451 L an
Haasenstein & Yoglei*, Lausanne.

Holzcementdächer
acht Häusler'sche. Ausk. ertk.
2080] G. F. Beer, Eupen.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
.Juli Abonnements - Inserate. 1884r.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 lt. lluber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
Wßt Billigste Bücher - Bezugsquelle.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Vogel-Thnt, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

Vorhangstoffe Rideaux
Schweizern, engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthescherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach

neuesten Mustern.19

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de Jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

Jac. Bau- & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.
23 Hermann Specker, Zürich,

90 Bahnhofstrasse 90.

Linge américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. Göldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenbarger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
so „Grünau" bei Bern.
32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
34 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Balinhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celiuloid-Wäsche.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

3s G. Schweizer in Hailau.
W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark i. Eiche, Brühig., St. Gallen,
u Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

42 M. Habicht, Schaffhausen,
Lessive Phénix — Billigstes Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben in allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
«b Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Louis Tschopp, Fabricant d'Horlogerie,
46 Sienne (Suisse).

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.

43 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.

Alfr. Scliinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

L. Schweitzer am Harkt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maas» nach den neuesten Modellen.

E. Zahner-Wiek, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

56— Hamen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dcutschld.).

57 Grarantirt äclxtezi
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

Schwestern Züblin, Burgdorf (Rem).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weihlichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 eil gros — Seidenwaaren — en détail.

WUrttemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofman« & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wäscherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Hie Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
81 und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

liMà à 8àà kr»«v»-^àK kimeuàii! ck Voller iu 8t. àlle»

Ppânàt an ciel' 8àei?. i_ancie8au88tellung in àied 1L33,
Inteinatienaie Vn88teI1unF in Wien und andein Orten.

i>au8tisItung8-IV!A8ekineni
vamptwasoliksssel und ZZsrâe, DTan^sn, ^Vasod-
vlrisAsn, àusvlrinàasobinsQ, Lügelöken (neueste
Oonstruetion), 2rat- und Laokpkanrisn, sowie nsu-
erfundene, Nsl^llzars SadestüNle; dieselben braueben
ganc weidg Wasser, sind ebenso bequem und nebmen niekt
viel mebr Laum ein, als ein fauteuil. (L1997 7Ü)

0. 1. àìài', ^.ppûràsiikâdi'ik,
Veuertbalsn bei Zobafsbaussn.

Illvistrii'tS I^il?()sx>Sc;tS rmâ Vi'GÎslistSia
2032j gratis und kraneo.

LrIioinnK88tntivn Lür Xilàr. ^
^.6K6rÌL66 — 8l)l) Nài.

F^SS2?6et6. (1499^) (2026)

Lpsolalits âs Odooolat à la ^oisotts.

I-UQsQ62. ü/iinei-aibsli Lilien. Làâen.
829 Meter über Meer.

2106) Lebi' wirksame alkaliseli-salinisebe Eisensäuerlings; praolüvoiie, ebene
Wablspaxiergänge; mildes Xlima; rubiges, gemütldiolms Lurlobsn. Ausgangs-
station 7.i> sebr iobnenden louren. Lillige Lreise bei guter Küelm und soig-
faltiger Lrdienung. (L268 0t>)

Oas ALnera.Iurs.sser (Lt. Luciusquölle) wird direkt von der (Zueile kür
1r. 12. — die Liste von 21 Lalbmasäsclien franko Obur versandt.

Prospekte versendet ant Wunseb 9er Inbaber
T"Iic>222. OÄSv6lb62^.

„?roNderx" dsi ^intertknr
(seit Nai 1869 b«?stobsn6). — Lür Lsr2»,
Nagsn-, Lsbsr-, Msrsv- u. Llassnlsiàon,
stellt, àbsumatismns und ganc besonders
auelr für ?rausàankbsitsn. (2084

Läbcrc Auskunft srtboilt borsitwilligst
L. Iraedsler, Lositcor der Anstalt.

Z. Mbsr-Wäsxi
8t. tkWdai'â 8i. Oallen kàllvMstr. K

verfertigt (1714L
Kunstlied e Laai-Vnllenken.

2115) Nan snobt auf Anfang Oktober für
ein junges Lbepaar auf dein Lands eine
tüobtigs und erkabrsns Nagcl, gelobe gut
koobsn, putcen, die übrigen Lausgssebäkts
besorgen und über verträgiiebsn Obarak-
ter, LIsiss und "treue befriedigende
Auskunft geben Kanu. Outer Lobn, sowie
freundliebe Lsbandlung werden cugs-
siebsrt. Offerten unter Obiürs U 685 6
an Uaasenstoin à Vogler in 8t. Kallen.

2116) Unter die Obbut einer tüebtigen
Hausfrau, 2Uk 2r1srrmng in 6.SN Hans-
gssobäktsn nnâ 2nr Ilsbsrwaobnng sini»
gsr Binder, wird ein gutgesittetes, an-
ständiges, junges Nädobsn aus braver
Lamilis gesuobt. Lei gutein Obarakter
und gswissenbakter Lssorgung der Lin-
der wird von àkang an Lobn be^ablt.
Nüttsriiebe àfsiobt und Lebandlun? 2u-
gesiebert. Offerten befördert die Lxpe-
dition dieses LIattes.

IZino >Vittwe, wolebo in einein büb-
soben kleinen Orte des Lantons Waadt
wobnt, näbme ein iunges âeutsokss
Rrs.âodou iu Vsusiou, welebes die
dortige Lobule besuoben oder auoli Ltun-
den im Lause erkalten könnte. Nun
würde ibni auob Anleitung im Lälien
geben. Massiger Lreis. (2lI7

Offerten unter Obiitre II 14>71 L an
Naasensteiu «k Vogler, Lausanne.

Lol^osinentdäizbkr
äolit Näusler'solie. àsk. 6itd.
2080l (7. 2^.

Lx6^iaI-^.àrsLL6ii-à26ÌA6i' à „îZoli^àôr?rausn-26itunA".
.Lv^tli ^Ixvriri^rnsrvL^ - à«. 1884.

demi» â ^xieeder, 8t. Oallon,
l DiaoiiwaareuIianànA.

Luntifärberei unc! ebem. Wasebsnsiaii
s S. Siutsriuvtstor in ^üriob.
Grösstes Ltablissement dieser Lranebe.

lîvi'^tkllì, domizop. liÄ, l^àtîìl (klsriiz).

'Lpe^ialist tür Magen- u. Frauenleiden.

Ladrikation von?6n6r-^.n!sünä6rn
7 lt. Iludei-, Innn-Itüti ^àriâ).

^ Ovsediv. L008^ 8eätl-^üi i<;Ii,
Kunst- und Krauenardeät-Loliule.

l. ll. 8edie88-lüii2, ^ppen7.Hl1.
i i ltanästiokerei-OiSSLbäkt.

krl. 8tLÌnei',Wà à kète, 1au8îìnnv.
i3 ka.nnlÌ6n-?enLÌona>t.

^ 0. I ?i e1ì in luîîvru.
kuck-, Xnnst- und Antiquariats-Handlung.

Inkauf von Lüebsr-Laininlungell.
WM' Lilligste Lüebsr - Le?ugsqno11e. 'WD

Oouilltoiei von vietd-kip^
l5 Marktplat? 23, Lt. Lallen.
«alaga, Niladeira, 8kerr>, Ikee, Latê, Lliocolat.

VvKvl-^dut, Odervvttvlà.
Meebanlsobe Lork?apten-Labrik.

Lager iu allen Lorten Louekons, von
i? feinstem Oatalonisoben kork.

1. L. Kkt, Ilerisau (^pellZlell).

Voà^nKsîotkS ItiâvLtvix
8obwei?er u. engt. Labrikat liefert billigst.
13 Auster stets kranke nu Nienstsn.

8tadel-Luvx, I-iààZ W. Xüried,
Fabrikation von knabsnklsidorn naob

llôusstsn Illustsrn.19

Ldâtvau «l« OourAvvaux, pà »ilorsi.

?vv«lovn»t âv ^VVQS» ASNS
2V dirige xar Nr. lobn lisas.

/üreder 8pitiltSi<ltà'ik,
2t Lsidengasss 14, ^üriob.
Lxarkoobbsrds i^der Orosse von Lr. 40
an, transportabel ausgemauert, Oarantie.

22 L. kiot/ â 8odn, Wâiàil,
Llniversalkoodtoxf - Fabrikation.

lae. lài- ^ Lomp., 4id0n.
s? lLtnolsuiu-SoâsllbsIsxo.
2b llei'Mitnn 8peekei') ^üiicd,

90 Labnbofstrasse 90.
I^Z.z^.Z-S s,rN.êrZ.Os.Z.z^S.

„Villa lto86ndvi-A" anaRdvinkall
knabon-kr^iodnngs-àstalt

2K von 5od. Vö1ät-Ss.xvr.

?rau Lallll88ßi-V1tvnvniA6i'
29 Llndevstr. 23, Lt. Oallen.

Dsmenkleider-Lesckäft und Lorsets-bsgor.

linaden - LràduiìA8 - 1n8talt
so „Oiünait" bei IZern.

^ Vmmon-Vvrmittlun^durkaa
L. Lobrsibsr-^aldnsr, Hebamme, Lasst.

k i an? tiarl Weder, Aüi-ied,
St Aöiobbaltigsg Lxiölvaarsnlagsr,
48Labnbofstr.48, Leke d.lugustinsrgasse.

L. lydlei-kidneter, 8t. Oallen.
ZS Lilldenstrasse 5.

IVioden-lirtikel und LsIIuIoidWäseko.

KunsMrberei und ànàke WsLeberei
s« KK1. ?rià, La.8el.
Löebsts Leistungen. — Lilligste Lreiss.

Anfragen werden sofort beantwortet.

k. lîaumFartnei', kiirsprsed, /ìppen?ell
besorgt gütliebe und reebtlicbe Incasso
und fübrt Lrosesse vor allen gsrlebtlieben
37 Instanzen.

SamöbtiaiidlliilZ, öMlll- und K08kll-t!illturkll

3S 0. 8ed>vei?.ei' in llallau.
W. ilndei-, 8taätdausxl., Xiiriell.
40 Loste l?strol-l^o<zd-^.xxarat6
(Latent-Lreibrsnner). Lreiseourant gratis.

kickel-Xocli- und Wriliscbä-Kerätke.

.108. 8tai'k î. Lieli«, LMZ., 8t. Oallen,
41 Lgubssys-Ltensilien-Lesokäft
und bsger fertiger baudsäge-lirbeiten aller ^rt.

42 U. Uableltt, 8edaildan8en,
Lessive ?bsà — Lilligste s IVasebmittsl

1. O. Loeden, 8t. Oallen
43 (k. NNNSNNNNN I?àk.)
Kunst-, pgpier- und Lslanteriekandlung,

Soknitrereien.

^ädma8edinen neue8ten 8.và»»8
«s Ungsntobler, Lbrmaobsr, 'Vföinkslä.sn.

L0UÎ8 ^80110^1,, kàM d'gorloZeriö,
4k Siovns (Suisse).

Inton Lättix, 8emi>aed
pààtioll ^üvstliedöl' ölumM ftdöii Kellres.
48 Specialität in Irsusrssoben
von feinster Qualität bis cum Ordinären.

8ti'g88bui'gel'-8suerlirgut4àil< käse!

49 llniliinann â làdinxei'.
Ilt'i'. 8edinx, llottinFen-Xüi'iell,
si 8x626r6idand1unA.

1. 8ediveit?er »m llsrtt. 8t. Oallen.
Lämmtliebs Ltolks für Damen-, Herren-
undLander-Oarderobo. Oostumss. Morgen-
Kleider, dupons. Oonksctions jeder ^Vrt.

52 Illlerti^llii^ »»cd tlsss> naeli àon »siisstsa ilaoollsn.

li. Xaltne»-Wiek, Aârttz.. 8 t. Oallen,
55 Nödsl- und LettnaarenIaAer.

s«— I)ainen-Itleitlei8t0il'e —
liefert an Lrivatlsuts cu billigsten Fabrik-

preisen — Nüster umsonst und frei —
l'anl Loiti8 ladn, Oneix (llentzelilil.).

57 (Â-AZ7sucz.ii.rì äc?1z.isiri

— Olainei- Lienendoni^ —
versendet stetskort cu laufenden Lreisen
Oindsodr. Ü08li, IIa8len (Olarus).

8edwe.8tei-n Aüdlin, kurgdort (Ikrn).
Lsnsionat kür Mgs Nâàobsn.

Wortbildung in Nusik, allen Oosebäkten
in Laus und Oarten, weiblielien Land-
arbeiten und wissensobaktlieben Läebern.
58 — Lrospekts gratis. —

V. Kiien8tid1-Ruedei', 8t. Oallen,
s? en Zryz — 8eid6nwaaron — es ààil.
lVlirttsmberg'scbe beinwand, lisckceug à.

ttandels-lZärinersi und 8amen-t>andlung

von Vdr. Xiininermann, Vaian.
75 Lreisvsrceieknisss gratis und franko.

Or088te8 Antiquitäten-Ma^axin
77 >?. 'WiâiQor, (Lt. Oallen).

iOeiàiál-bei'ei und obem. Waseliansislt

?» Oeni'^ ?iet8odei', Wintortbur.

llot'lnann Oie., 8t. Oaiien,
7g Leinen- und Lauoawollwaaren.

!(un5M>'dei-ei und okem. àebgn8tali
so klein bei 1t0i-8edaed
und in8i.lZal!en, bseugasse 17, z. ?»Im«.

N^asobsrei und Lärberei
kür Damen- und Lerren-Oarderobo.

I)ie?en8ien „8edyndviK^
(am Ibunersss)

jederzeit offen, empüeblt sieb als gesunder
si und gemütblieber lukentlialt.

0. Wexinniivi', Iìir8kei(ien (kszel).

doinooxatdisoder ^r2!t
kür Oebirnlelden, Oemütbs- und Ooistes-
82 krankbeiten.

Druck der N. Kälin'soben Luebdruekoroi in Lt. Oallen.
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